
astoralfäll

des Evangelienbuches mıiıt den zuéehörigen Worten Accipe oder
Accipıte nachzuhole (S Rıt., Junı 1837, Il. 2767

Das Kvangelıienbuch wIrd regelmäßıg mehreren Weihewer-
ern zugleic überreicht (Le Vavasseur-Haegy, Geremonial des
Ordinations A., n. LZ1: Martinuccı A % f tıt 1, C C
. 112; Vıktor ab Appeltern, Promptuarıum Liturgiae I7
N: 328, 7) €el ist die LFormel naturgemäß 1ın der Mehrzahl
ZU sprechen. Fınıge usgaben des Pontifikale en S1e VOeI-
sehentlich iın der Einzahl, während S1e be1 der ubdiakonats-
weihe uberall richtig in der eNTrTza. steht So Trklärt sıch,
daß der 1SCHO mitunter auch für mehrere Diıakone die FOr-
mel in der “inzahl Spricht. Allein dadurch wIrd dıe Buchuber-
gabe nıcht 1m geringsten zweifelhaft; die einzahlıige Kormel
richtet sıch jeden einzelnen, sSeia zusammenfassend meh-
©: DIie olgende Entscheidung des eilıgen Offiziums bestätigt
das Gesagte vollauf.

Das Pontiuükale schreıbt VOT, daß bei der Priesterweihe
elc. un Patene nıcht mehreren zugleich, sondern jedem ein-
zeiInen Weıhebewerber überreıicht un!' die Formel azu SCSDPTO-
chen werde. Diese Überreichung und Berührung wird üubrıgens
VoNXhNl eiıligen 1Z1Um ZUuU Gültigkeit der el gefordert. Es
macht aber nıchts, wenn der Bıschof mehreren zugle1ıc Kel
und Patene überreicht (S 25 Januar 1874), selbst wennNn
dabe+r die Fermel In der Eiinzahl spricht Januar
Um mehr gılt die Dıakonatsweihe und dıe Buchübergabe,
38801 sS1e wW1€e ın der Anfirage geschieht.

(Vgl Fr X ec. ‚„„De reparandıs defectibus In collatione
ordıinum occurrentibus‘‘ in Periodica de morallı, CanON1CA,
Jliıturgica BL

Limburg Lahn Dr Fr X VHecht
(Kın seltener all der tOomMmMuUnNI1CaAHO in Ssacr1s.) implicia

wurde qals YTochter einer gut katholischen Familıe Januar
1887 1n Sch., Diözese I5 eboren und später in einem vVo
chwestern geleiteten Penslıonate ErZOSCH, selbstverständlich
ach den Grundsätzen uUlNsSsSeTer eilıgen Kirche. Aber kaum hatte
S1€ mıt Jahren die gute Bıldungsanstalt verlassen, lernte sS1e
INn ihrer Vaterstadt einen protestantischen Studenten kennen
NamenNns Ernst, ın den s1e sıch bald verliıebte. Amantes amentes,
erfüllte sıiıch bei Simplicla. Die LEltern VO. Anfang
S eine solche Verbindung: aber vergebens. Mit Jahren
machte die Junge Braut den ersten Besuch bel ihren zukünf-
tıgen Schwiegereltern 1n B die streng protestantisch
und in einer Sanz protestantischen Gegend wohnten. Ihrerselts
sahen Sie die Verbindung eines Sohnes der Kamılie mıt einem
Mädchen aus einer Sanz katholischen FKamilıe eb.e_nfalls sehr
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UNSETN; qndererseıts wollten SiIC dem ohne, der der Braut
eINe moralısche Stutze fand, 1eselbe nıcht mıt Gewalt abhtrun- S  Z
N1$ machen. Das Unglück fur Simplıcıa wollte NUll, daß S1C

Hause der Schwiegereltern schwer erkrankte:; die an eıt
der Genesung benutzte die Famıilie des Bräutigams, den Haus-
freund un gewissermaßen Hausgeistlichen einzuladen, damıt

Simplicıa ZUuU Übertritt ZU  - protestantıschen Landeskirche
bewege Hinsıcht auf die L.he Das Mädchen VOo Jah-
reNh, seıt ochen andersgläubiger mgebung, bar jeden Ver-
kehres mıt katholischen Geistlichen stark beeinflußt VvOo

den pletistischen Schwiegereltern un den fortwährenden De-
kehrungsversuchen, wurde schwach un irat Reformatıions-
feste 1904 die Landeskirche uber, ohne jedoch das end-
ahl empfangen, das iıhr ach ihrer katholischen Gesinnung HOS  paSTeIs Tem 1e Mıt dem Übertritt VOI ımphcıa die Lan-
deskirche kam auch der TUC. mıt ihrer katholischen Familie
Da Ernst unterdessen tudıen beendet un eiNle Anstel-
Jung aqals Bahnbeamter erhalten hatte, fand dıe protestantische
ITrauung ”7 Januar 1905 sSLia Simplıcıa INr

Jahr vollendet DIie Ehe War ach katholischem Kirchen-
recht gültig, da eın anderes hehindernıs vorlag un die De-
claratıo Benedictina den Brautleuten zugute am Das erstie Vo

den sechs Kındern kam Martınıtag 1906 un das jungste
Ostersonntag 1917 Z  b Welt ESsS versteht sich VO selbst

daß alle protestantisch etauft wurden Der 1€e€. ott schickte
Simplicıa e1in Kreuz ach dem anderen jedes Ehejahr e11}

Leidensjahr; die ersten un Kınder starben er VOo Te:
DIS sı1ıeben Jahren hinweg; dıes Pa der utter fast das Herz;:
denn S1C merkte doch ler ist der Fınger Gottes azu kamen
och schwere TAan.  eıten un andere Schicksalsschläge A
das Unglück machte Sımplicıa ernst un!' nachdenklich S1e g -
dachte der schonen eıt ihrer 1n  el ach der Geburt des
etzten Kındes bedurfite Simplicıa der rholun in annn
W ar Fuührer Eisenbahnkompagnıe Osten (Br Sie
e:  a sıch den eın Es tellte sıch bald el Unterleibs-
leiden CIN; be1ı der schwächlichen Gesun  el durch iNlLNeIe un
außere Leiden stark angegriıffen, wWar nıt der Operatıon „‚ebens-
gefahr verbunden: darüber klarte S1e die Ordensschwester 111}2

Krankenhaus genügen qauf Das Bewußtseim VOL den Pforten
der wıgkeı stehen, 1eß Sımplıcıa keine Ruhe mehr; S1C

rıef katholischen Geistlichen und bat ihn, S1e l geheimen
die katholische Kirche wıeder aqufzunehmen un inr die

Sterhbesakramente spenden Dıie Aussöhnung mıt der Kirche
mußte geheım bleiben SONS hätte dıe Ehe ein jähes Ende SE>-
unden bel der r1SOTOSCH Gesinnung Vo Ernst Eine ennung

auch finanzıell unmöglich s1e hatte iIhr Vermögen verloren
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Nachdem der TIle-diıe Famıilie Wa  - iıhr entfremdet
ster SCINES Amtes artıculo mortis ewalte hatte, berichtete

tacıto NOoOMINE den Fall die Heıilıge Pöniıtentiarie un! hat
für Simplicia dıe T1a  NIS, die uC| ZU Kirche SEC-
hbeimhalten können. DIie Erlaubnis wurde ihr unter den
gebenen Verhältnissen auch gegeben Doch Simplıcia W.16-
der un:! kehrte diıe Familie zuruck Niemand der Familie
ahnt was Vo  en dem Ruücktritt die Kırche Mıt großen OÖpfern
elingt ihr den Glauben verbergen VO. eit eit äahrt
S16 C1iNe benachbarte un! empfängt daselbst die he!i-
igen akramente un ort die heılıge Messe. Nıemals hat Sim-
plıcıa TOLZ des Besuches der protestantiıschen Kırche ber

A} sıch eDTaC. das Abendmahl empfIangen. Im Herbste 1932
nahte 19838 C1INC schwere eıt für S16 heran. Von den sechs Kın-
ern War ihr 1LUFr geblieben, das Jungste 1aIneNls Ruth
Diese sollte Reformationstage 19392 konfirmiert werden. Kurz
vorher W ar Ernst als Stationsvorsteher eiNe katholische
des estens versetiz worden 1LUFr e1Ne kleine protestantische
Gemeinde WAar. Eınes ages sa  e SC1Ner FTrau, von deren
Übertritt ZU. katholischen Kırche keıne nung hatte „„Am
Reformationstage wIird Kuth konfirmiert; WIL en ]ler
Sanz katholischen a WIT iNUSSeN ler als preußische Be-
amtenfamilie ein utes e1spie eben; WIL wollen daher
diesem Famıilienfeste handelt siıch J

och ebendes Kınd ZU. Abendmahl BC-
hen Obwohl ach außen hin Simplicia nıcht merken lassen
durfte versetzte S1Ie dieser Antrag des Mannes furcht-
baren chrecken Darf ich als Katholikin ZU. Abendmahl der
Protestanten gehen? hne bemerkt werden, gelang ihr

den nachsten agen, Nachbarstadt katholischen
Gelistlichen bekannt Urc. Kenntnis der OTra un
Pastoral auIiIzullnden und ıhm den Fall vorzulegen. ‚Geben Sıe
ILLE TE Jage eit ZU. Studiıum. Am September können Sie
die Antwort olen, postlagern! nier Chiffire Sıimplıcıa
kehrte ach Hause zuruück, halb hoffend, halb fürchtend Der
Geistliche machte sıch das Studium der rage heran, un
kam folgendem rgebnis: Es handelt sıch €in
materieHen Empfang des Abendmahles; dieser annn Simplicia,
die foro externo och Protestantin ISTt niıcht verboten werden
In diesem Sinne schrieb auch September Sıimplicıa.

Er grundete Ansicht auf olgende Argumente: Die
‚„„COMMUNICATILO SAaCTI1S mit Andersgläubigen ist nıcht uNer-
au suapte natura SUud, enn SONS könnte die Kirche nNn1ı1e un
NN1MMeTt gestatten daß 1Ne gemischte Ehe auch VoTrT
nıchtkatholischen Religionsdiener geschlossen werde un: doch
gestattet oder wenıgstiens tolerıert die Kırche eiNe solche Vor-
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Nachtrauung (can. 1063 Kra des naturale 1ı1st
cCommunicatio SAaCT15 Nu  — untier folgenden Voraussetzungen
rlaubt Wenn die communıcatio C1l1Hie ofene oder stilschwei-
en Anerkennung nıchtkatholischen Keligionsgenossen-
schaft nthält oder SiIC den religı1ösen Indifferentismus be-
gunstıgt oder aber S1e sich die Gefifahr des es VOLNN
katholischen Glauben 1rg oder ndlıch C111 Ärgernis g -
waährt ein Ärgernis für dıe Katholiken die Urc C111 solches
Benehmen VO Katholiken ihrem Glauben 111e werden Oder AT A LUwenıgstens chwach und au R1 Ärgernis für die Andersgläu-
bıgen, die dadurch ihrem Irrtum bekräftigt werden oder
der heutzutage geläuligen Ansıcht kommen: ist gleich
weilcher Konfession 1Han angehört; WIL Jauben alle C11Nen
und denselben ott. Ist keine dieser DIier VoraussetzungenqQE-
geben, verbietet das /US naturale die CommUNLCAFILO SUCITLS A  U
mucht Allerdings bleibt die lex ecclesiastica prohıbens (can. 1258,
> 1} stehen miıt SCIHEer Besiimmung: ‚„‚haud 1c1ıtum est fidelibus
qJUOVIS modo active assıstere SsSe  i partem habere SACI1S acCca-
tholicorum.“‘ Doch, dachte der atgeber VO  wn Simplicla: nacn
der Doktrin der Moraltheologie gılt der Grundsatz: „„Jex posiıtiva

Diese T1N-eccles1i1astica cessat au proportonate aVl.
ZIDI1IEN ber die COmMMUNICATIO bar SAaCrI185 fand IThomas hieß
der Geistiche dargelegt Ojetti, Synopsis Rerum morahum
et JUCIS Pontifich (ed 2) V, Gommunicatio diymıs. Thomas
wandte die gegebenen Grundsätze qauf den vorliegenden Kall A
und meıinte: Das Naturrecht verbietet Falle den
Empfang des Abendmahles nıcht: denn darın lıegt FÜr imphiciıa
kein Bekenntnis nıchtkatholischen Religionsgenossenschaft;

g1it J als Protestantin un ande ach diesem Bekenntnis:
ferner annn VOL.  m Indifferentiismus keine Rede SC die arımme
Frau rıingt Ja täglich mıft sroßen Onfern un die Bewahrun des
katholischen aubens zudem ist dıe Gefahr des €s VO
Glaub nıcht gegeben; c handelt siıch Ja 1LUF einzel- AT AAHen Fall der durch die Notlage aufgezwungen ist Endlich ist
e1n Ärgernis nıcht befürchten:;: die Protestanten werden sıiıch
erbauen WEeNnnNn S16 sehen, WI1Iie der Stationsvorsteher mıt SC1HNer
Frau KAOoNÄrmationstage der Tochter Zzu Abendmahl schrei-
tet Eher Wa eın Ärgernis gegeben, der Vater mıt SE1INer
"Tochter alleın hinzutreten wurde, während die Mutter davon
fernebleibht Die Katholiken werden sıch nıcht daran stoßen,
enn Simplicia gilt der qallgemenn als Protestantin. Vom
Standpunkt des Naturrechtes Au annn also das Benehmen
on Simplicia nıchts eingewendet werden. Da erner für Sim-
pilcla Falle Weilgerung die Ehe rage steht
'nıt all en schweren Wolgen, muß das pOosıtıve Gesetz weıichen:
ebenso WIiC ich dachte Thomas, denkt auch das Heilige C  _

„‚Theo. -pra. Quartalschrift.‘‘ 1V 1934



tor qalle.

ZI1Uum ıIn seiner Instruktion vom 22 Juni 1859 (Fontes Cod jur
Can. 1}., 952), die 9a1sSO beginnt ‚„‚Communicatio CUu. haereticıs
esSseEe potest vel in reproba doctrina vel in ritibus aliıisque S1gN1S
falsae sectae protestativıs CUu scandalo fidelium, quıbus deo
aD FEceclesia COMMUNILO interdicıtur CUum ıllıs, es qut amıttı

aut periclhitarı intelligatur.‘
88 Thomas meinte ferner: Die offiziellen Entscheıidungen

der römischen Kurıle betreffen Sar nıcht Fall; enn
diese Entscheidungen setizen qalie VOTaUS, daß es sich Ka-
Olıken handelt, die als solche Dbekannt sind. anz anders lıegt
der Fall bel Simplicla; handelt sıch einen (JAsSUus Specialis-
SIMUS, sowochl unter dem Gesichtspunkt der Moral w1e Pastoral:
DTO foro externo LSt ]a Simplicia och protestantisch; SIE darf
mıf Erlaubnis der eiligen Pönitentiarie den katholischen Glau-
ben geheim halten Hier 1eg der Kernpunkt der UanzeEn Frage,
meıinte I1homas Wäaäre Simplicla PrO foro externo katholisch
dann ware dıe ra sehr leicht losen. Aber Thomas,
der sıch in der theologiıschen Y ıteratur sehr gut auskannte,
Jaubte och andere Entscheidungen gefunden en, dıe f
seinen Gunsten sprächen. Zunächst berief sıch quf ıne In-
struktion der Propaganda PrOoO Missionarıuls Orientis AaUuSs dem
Jahr 1729 (Colleet. de Prop Fıde, ed 1907, I1l. 311) Die Eın-
leiıtung der Instruktion gıbt wenigstens die Möglichkeit einer ET -

aubten cCommuUunNLCAtLiO ıIn divinis mit_ Andersgläubigen ZU, WEl

Je eine communıicatıo in SaCTrlSs rlaubt eın kann, dann muß
In dem einzıgartıgen Fall Vo Simplicıa sein. Kınıge Stellen

selen angeführt: ‚„„‚Cum diu, S11 Varıls utılıtatıs, Ces:-

sıtatıs, perıculorum, vexatıonum, et1am persecution1s i1de-
us subeundae circumstantus, u1c on propositi
fuerıint missionariis Praelatıs Orientis quoa: COMMUN!-
catiıonem 1ın diıyiniıs catholicorum haereticis et schismaticıs;
CUMLLYUUC ab hac cConstanter un1ıformlıterque rescrıptum
fuerı1t: 110 licere; conceptla SCS erat, m1sSsS10Narı0s Orientis satıs.

facıle intellecturos, quıidem speculative alıquos.
eXcogiıtarı, in quıbus cCommun1catıonem alıquam in divinis tO0-
lerare lıceret, sed practice CIrcumspectI1s omnıbus factı CITCUM-
stantıs, difficiılime In venir], in quıibus ommunicatıo
hlıceat, moralıiter etiam LMpDOSSLOLIE CSSE, ut alıa praescr1ıbatur
regula generalıs Culque generI1 homınum, Culque regionl, CUlque
temporIı accomodata, qu  € iteratis mM1SS10NAaTlIiSs Orient1is.
quaesıtiıs ata est ab hac In Instructione cdıta ANNO 1719,

nımirum doctrinae PrINCIP10 1Xa quod communicatıo in ı-
Vinls un haereticis et schismaticis ut illıcıta regulariter ha-
en: esse In PTAXl, vel ob periculum perversionis ın fide catho-
lıca, vel ob pertculum partıcıpationis ıIn rıtu haeretico et schıs-
matıico vel denique -ob periculum et OoCccasionem scandalti.‘‘ Nichts.



VOoO alledem trıfft bei Simplicia zu! Zudem gab dieselbe Instruk-tion die Weisung: 535 ulterius alıquod ve dubium Ccurret,doctores theologos et M1SS1O0NAaTIOS diu versatos ıin 1S regioni-
bus consulant.‘‘ Also annn ein allgemeines Prinzip nıcht alle

lösen,- trostete sıch Thomas. Ferner glaubte Thomas seine
ellung retien können mıt einer Entscheidung des eiıligenOffiziıums VO Februar 1752 (Colleet. 384), zumal 1n dersel-
ben enedı AILIV Worte kam Der Fall lag also In der Diözese
Antivarı nahmen der Fronleichnamsprozession auch die schls-
matischen Griechen teıl; ein SEeW1SSeETr Pfarrer Nıkolaus Georga
WAar SCAT1  ich und MUun:  1C für die Erlaubtheit eingetreten;

in trat der Biıschof auf und brachte die Streitfragedie Propaganda; diese wlieder das Heilige 1Z1Um B1]-
anchı Mın. irat in seinem Votum als Konsultor des eılıgenOilfiziums quf Seite des Bıschofs. An der Sıtzung des OÖffiziums
ahm auch Benedikt XAIV teı1l un!' erklärte ‚„‚Cumn assueta SL:
amplıssıma erudıtione profunda doctrina‘‘ neben anderem
Lolgendes: ‚„‚Communicationem ın 1viniıs cCum haereticis on
Ö NEeEC debere tam facıle am generaliter pronunciari ıIn
GOIMMMI penttus Circumstantia de Jure vetitam: 1dque stare do-
cuıt ıIn matrımon1is catholieum inter haereticum inıtis etec.  ..

Nachdem die Konsultoren entlassen WarIch, hörte der Papstdas Gutachten der Kardınäle, ieß den Eirzbischof von Antivariıi
beloben seines Eintretens für die Unversehrtheit UNSECTESGlaubens, ‚„„Cum talıs Communıiıcatio sıt In divinis proinde de
enere prohıibıtorum ; dann fort „quatenus Ver©O ab
hujusmodi provisionibus rıte capıendis OT1rı possent gravıssımascandala, et ejusdemmet Archiepiscopi perturbationes ın eJus
PCTIrSONA, et forsan etiam, quo ahsıt, expulsı1o, Pro S arbitrio
et prudentia gerat, dissimulet, ad pejora mala Vvitanda.‘‘
Also, schloß 1homas aus den Worten des Papstes, annn
INa wenigstens ıIn schwlıerigen Fällen, w1e der unsriıge ist, Dis-
simulation anwenden. Auch iın anderen FEntscheidungen 1ä8t
enedı sowochl die Schwierigkeiten UNsSeTer rage durch-blicken als auch och ine kleine ure offen ın der Entschei-
ung des eiıligen Offiziums VO Mai 1753 (Fontes God
Jur. Cal 804) ; nachdem die Kongregation Tel Fragen der
Missionäre VOo Tenos 1m Peloponnes beantwortet hatte, ugteS1€e€ einen Abschnitt 4us dem berühmten er des Papstes, de
Synodo Dioecesana (lib VE , n. 2 in der ersten Auflagehıb V) bei, WwWo der aps eingesteht: ‚„Haud equıdem 1SNOTAMUS
NO  I deesse theologos ab OMNI culpa absolventes catholicos, qui
C haereticis et schismaticis nomınatim 1O denunciatis, COML-
mMunNICANT In divinis, atque etLıam Sacramenta ab LDSIS recıpiunt, RS PTEdummodo hae sımul CONCUrrant Circumstantiae ‘ Am
Schluß e1;klärt der aps VE UMguamı accidere ‚ potest, ut In
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Pastoralfälle.

Draxı sıt 1NnNO0x1a catholicorum u haereHhcis cCommuniıicatio In
divyınıs.“ Das IC vollständig richtig; gerade g ıst der
seltene Ausnahmeftall, VO  w dem enedi ALV. sagt: Vir UMYUAM
Können WIT auch vielleicht nıcht der Sıimplıcıla den Kmpfang
des Abendmahles gestatten, - dann durfen WIT weniıgstens dıie
aßnahmen derselben dissimulieren; In einem ahnliıchen Kalle
sprach ja auch das Heıilıge 1Z1U M VO  e ‚„dissiımulare pOSSse“
(S Pr1 1894:; Fontes 1169 IDieser Kall lag 3{sS9;
‚‚Relatum est in nonnulhs impern russiacı PFrOViINC1HS infelieciter
accıdere, ut publıcorum gymnasıorum scholarumque discipuli
catholici alıquoties PCI templa qcatholicorum adıre, 13888

C discıpulıs qcathoheis SaCrIis functionibus interesse,
atque ritibus qcatholhliecis participare, CTUCEM miniıistro acatho-
11Cc0O porrectitam oscuları, genuflectere, henedictos accıpere
aliasque Caeremon1as S adigantur.“ ac  em das Heili-
lıge 1Z1U m die Verhaltungsmaßregeln dargelegt hatte, fuhr
eEN fort „‚Quod 1 Ttamen adolescentes vel parentes In hona fide
sınt, n conNfessariti, atten Hs STav1SSım1s 1TEeT1IM CITCUM-
stantıls, dissimulare, cOS in hac ona fide relinquere, atque ah
eisdem monendis abstinere.“ Wurde 1U  d eine Deputation der
katholischen chüler In den orthodoxen Gottesdienst gesandt.
‚„„‚declarat 242e Congregatio, anc SIVEe eiechonem S1VE inter-
ventionem iıllıcıtam CSSC; amen, SI puert In bona fide Sınt,
dissimulari remofto scandalo‘“. Dies ‚„„‚tolerare‘ hat auch dıe
Kongregation der Propaganda angewandt, qals der Erzbischof
Vo O11a olgende Schwierigkeit vorgelegt hatte ‚In qlcunı
Juoghı grecı (Sscismatici) vogliıono che 11 M1SS1IONATIO nel S10OTNO
el]l’ plfanla vada benedire le IoTro Case; 11 che 1C€ Mon:
S18NOT ÄAÄTCIVeESCOVO ch MmM1iss1ionNaTı 1101 hanno DOotuto nNEeESAaATC
UCTI tHimore dı magg1ı0r male”; dıe Kongregation antwortete Ll
17 prı 1758 „ oleretur quod in Epıphaniae Sacerdos
catholicus VOCatius, metiu cCoactus schismatıcıs, FECOTUMM do-
mıbus benedicat, modo Cu 11S in cratione COoMMUNICATE VI1-
deatur.“ (Colleect. ( 411 qad 3.) Namentlich glaubte I1homas,
das Dekret derselben Kongregation VO August 1764 spreche
Sanz d seinen Gunsten: wenıgstens 1Mm Punkte des Tolerierens.
Es spricht qusdrucklich VO ‚„quella SDECIE di tolleranza, che
quel sapıentissimo Pontehce E A Benedetto XIV.) peCr evitare 111}
male magglore ha Insınuata®". (Collectan. 455.) Obwohl
Thomas viel Material seinen Gunsten zusammenge{iragen
hatte, Wr doch nıcht Sanz ruhig, und esprac. die Ange-
legenheit eCcio nomıne mıt einigen Doktoren der eiligen T’he-
O1l0g1le; doch auch diese stimmten nıcht mıteinander übereın.
Die Schwierigkeit lag auych für S1e In dem einen Punkte im-
nÜICIA ist DTO J0Tr0 externo eine Protestantin und darf mıiıt Fr-
Iaubnis des Apostolischen Stuhles den katholischen Glauben DerTr-



att.
WEeNnnNn die Geheimhaltung der Konversion ugl INı
auch dasMiıttel dazu miteinbegreifen, nämlıch den 1U mat
r.ıiellen Empfang des Abendmahles kın Professor derDogmatik
vertrat energisch diesen Standpunkt.

Um 1U sicher en dieser sSchwierigen rage,
allem aber, für die Zukunft klaren Blick aben,
wandte sıch Thomas Oktober die Heılige Pönitentiari
UrCc. Vermittlung sSE1INe€ES Freundes Rom un! Wel Fr
gen VOL: Hat LThomas recht gehandelt? Il Wenn nıcht, ka
wenıgstens Simplicia gutem Glauben gelassen werden?
Antwort autete: qad Ium die andlungsweise vVvVo "C"homas Is
atgeber Vonmn Sımplicia ann nıicht gebillıgt werden:;: ad 11um
Ist Sımplicıa uten Glauben, annn annn S1C darın belassen
werden: sollte S1e aber och einmal mıit der nämlıchen Bı
&. Priester herantreten, annn Inu SIC ber die Une
laubtheit aufgeklärt werden. Die Entscheidun: der eiligen
Pönıtentiarie werden WIL verstehen, WIL olgende
stimmungen der Kongregation des Heiligen Ofhizıums 13881

„Dde ql-Propaganda VOTLTFr en halten prı 1704
HH CIlO0O ne feste princıpalı AaNnnNnO POSSaLLO convertıt1ı, per
evyıtare le ECFISCCUZ1ON1 alle quali soccomberebbe, COMeE Te
volte, la religıione catiolica, COMIPDPATILE ne. chlese deglıSC

matıcı, trattenersiı POCO empOo, quando speclalmente glı SCIS-
matıcı celebrano, recıtano dıvini officl, eruhnNa COODETAa-

al r1to eret1co, solamente bacıare la port
chiesa, fare tre adorazıonı alla Irınıta, jie
ı1magın], recıtare prıyatamente qualche salmo, Pater,

Ave altre sımılı OTrazlıonl.” Auf dıese Ta 1eß der aps aıt
111e „Negative‘‘ ntworten. Fontes . 769.) Interessant ist
der Fall, der VO Apostolischen Vıkar Konstantinopel
kaom vorgelegt wurde: „Num 1ceret Sacramentum confirmatıo
N1S, Nnu alhıs  k sacerdotibus alıa Sacramenta qdmıiniıistrare culdam
NuJus urbis adolescent1ı catholıco, QqUu1 catholhlice vivat,
SAaCT1S5 amen Ilutheranorum functionibus, festis ad dıehu
interesse cogıtur patre haeret1ico, nolente Si1l1l NOMLNIS jJacturam
facere, qUuUam pertimescıit, apud conlutheranos SUOS, 1851filLum

ad a sectiae imıtatiıcnem perstringat. ” Die Antwort AL

die heikle rage autete 28 ugus 1780 „LSSEe autem ıd
Oomne ab hujusce 15 Apostolicae regulis alıenum PrOLSU:
atque adversum, etiamsı adolescens obtestetur, malo PrOrSUuS
iNnvitoque an ımmo praedictis functionıbus exhıbere, atque ad
unNn1cCce avertenda, quae om1ı STAavVIıSSIMAa oriırentur incommoda,
um praeterea de hac exheredationis et ejection1s PE  C
culo:el GqQUAM VIS adolescens adıens haereticorum on



kar

Caln suma(t,eat Oorum ecıbus
peretur:sed immobilis VeIe sıicut lapis materialem

ummodo praesentiam ımpendat et den1ique licet JUVENIS pol-
1ı eatur, Cu patrıa potestate fuerit lıber C]JUSVEC —-
tualı IMPECT10 NUSQUAM haereticorum aecCc adıturum
gHontes 541.) Nur erwahnt SE1eEeN diıe Eintscheidungen des
eiılıgen Offizıums VOLN 2Q Januar 1517 (Fontes 652}

Januar 8318 (1 S56) Maı 1541 (1 885)
Juni 18559 (1 951) Juni Juh 1864 (1 978)
Januar 18574 (1 1028) Mai 15589 (1 1117

Dazu Se1l och erwähnt die Anirage des Apostolischen Vıkars
VO  ; Aleppo ‚‚Catholici orJıentales fere CUu. plerisque
locis eccles1iarum reSIMECN s1t schismaticos et haereticos
habentes sıbı tLaventem publıcam Principum auctorıtatem, ul
certam CamMquUeE STa  am perseculıiıonem devıtent Coguniur
fili0s deferre sacerdoti haeretico ad baptızandum, matrımon1a
COTamı contrahere, et. sSınere COrpDOor«a catholicorum PCL eosdem
haereticos tumuları. GCum aeC plerumque fiant cogenile
necessıitate, quaerıtur permuittı possint mlssionNarils.““ Die

Antwort War olgende: ‚„‚Non lıcere, et qad mentiem; I1NeNS est
auod serıbatur Vicario Apostolico Juxta Instructionem:‘‘ (S de

Prop August 1/64 GCollectanea Il. 455) Endlich erwähnen
WwWILr och das Dekret derselben Kongregatiıon VO Februar
1774 ‚„„‚Contra occultantes fiıdem chrıstianam el infideklitatem s1-
mulantes‘‘ (Collectanea d01) Eine ahnung duüurifite ANSC-

bracht SCIN, dıe Vermeersch (Epitome, vol. IL, 577) mıiıt er
MmMac „„qUae«e Pa a decreta SCU ACCUTrate DCLI-
pendenda Sun(t, ultra vel inira V1n intelligantur. Ahlıa

Sonant absolutam prohibitionem; qalıa ıta enuntlantur, ı1}
1DS€ formulae textus empere conclusionem; alıa attendunt qd
CLrcumstantias, qUae VaTrlare possunt.‘” Die Schwierigkeit, dıe
dem Kalle Simplicia ist, näamlıch der Umstand, daß S1m-
plicla PTrOo foro externo protestantisch ist wird ohl besten
elöst der Civilta Gattolica die anläaßlıch des es un des
Begräbnisses Königs Nıkolaus Vo  a} Montenegro bedeuten-
den Artikel ber die cCommunıcatıio SACTI1I5S5 veröffentlichte
(a 1921, vol IL, JI0 I1.; vol ILL, 22 11 vol I
Der Artikel macht darauf aufmerksam, daß die Terminologiebei den Autoren nıcht einheıitlich ıst; der Autor die CONl1-
m unicatio 1Ne actıva, 39881 WIT pOosıtiv dem Kultus der
Andersgläubigen teiılnehmen; pPaSSıvVa, wenn WITL (>881 negatıv uns
beteiligen, indem WIL unNns jeder kultlichen andlung enthalten
(andere Autoren fassen Communıcatıo actıva nd pPasSsıva -
ders); ferner ann die eilnahme C1Ne C111 materielle eın oder
aber eiINe ormelle; S1e ıst formell, WeNn jemand mıt Herz und
Verstand dem niıchtkatholischen Gottesdienst teiılnımmt, -



nerlich dem betreffenden Kultus zustimm materiell wıird dıe
"Teilnahme genannt, wenn diese i1NNeTrTe eilnahme Die
formelle eilnahme nichtkatholischen Gottesdienst
annn doppelter Natur SEe1IiHN explicita oder ımphicıita Der Ver-
fasser des TUüKels der (uvılta Gattolica definiert diıe explıicıta
als beabsıchtigte, zustimmende innerliche Teilnahme den
relıg10sen Gebräuchen Andersgläubiger und folgerichtig als An-
erkennung der betreffenden Religionsgenossenschaft die YTeıll-
nahme 1st als ımplıcıta bezeıchnen, WEen be1 der eilnahme

olchen Gottesdienst dıe Absicht innerlich
mıt Herz un Verstand dıe betreffende Kultushandlung

anzuerkennen, aber trotzdem 1116 Kulthandlung SEeIiz die nNOot-
wendig ihrem W esen ach mıt dem nıchtkatholischen Gottes-
dienst verknüpft ist Wer diese Kulthandlun Seiz ıll da
durch auch die Wırkung dieser Kulthandlung, den Sınn der-
selben, namlıch dıe wıirklıche un wirksame eilnahme

nıchtkatholischen Gottesdienst. Im Falle Vo ımplicıa
lıegt INe1Nes Eirachtens eiNe solche imphicıta communicatio
dem protestantischen Gottesdienste VOTI. dıe eilnahme ist sicher
keine explicıta; ennn VOo  - Anerkennung und iLllNeIelr 'LTeıl-
nahme annn keine Rede SC. aber dıe eilnahme end-
mahl ıst als Anerkennung des protestantischen Kultus anz
sehen: der ilNNeTre Protest annn diese Tatsache nicht AUuSs der

schaffen. Nun aber ıST auch diıe implhicita cCommunıcatıo
em ist die eilnahme VOISACTI1L5S5 unerlaubt (1 C. 346)

Sımplicıa 111e Communıcatıo aclıva, un 1€eSs nıcht bloß
Gottesdienst der dem Inhalt ach nıchts den ka-

tholischen Glauben enthält sondern Gottesdienst der
implıicıte diıe Anerkennung des protestantischen Abendmahles
enthält Aus diesem Zusammenhang können WIL die EntscheIl-
dung der eıligen Pönıtentlarıie verstehen. Man vergleiche och
diese Zeitschrift, ahrg 1599, 251 IL: 1915, 105 IT.; 19295,

601 : 1928, DOJUL. ferner Augustine, Commentary
the 1CeCW Gode of Canon Law, (ed 2) vol VI 192 f
ausdruüucklich VvVo  w} dem Verbote Spriıcht das Abendmahl der
Kirche VO Andersgläubigen empfangen; VOo  on em 11alllı-

lıchen Verbot Spricht auch _ Sägmüuüller (Handbuc. des O-
ıschen Kırchenrechtes, Aufl., 120); 1C. och OTO-
nata, Institutiones Juris vol 11 Il. 835 Ferreres, In-
St1LeULLONES CAaNnoN1Cae, vol I1 198 Eichmann, eNTDuC. des
Kırchenrechts (2 151 De Meester, Gtompendium (ed

tom. 1881 1252 Bouuaert Simenon, Manuale JUL.,
Can. (ed 2), ö23, heryorgehoben wird, daß die COM UNL-

catıo actıyva deshalb unerlaubt ıst, weıl S1C eiNe „approbatıo
falsae relig10n1s” enthält; Blat, Commentarıum textus GCod JUr
Call,, ıb 111 P 124 SSY-; zitiert iNe To Zahl VOoO.  n Ent-



S24r Mitteilungen.

scheıidungen In der rage der cCommunıcatıc in SaCTIS; Ver-
meersch, Theologia Moralıs, i0m. IL, 50 SSU.; mahnt
Schluß folgendermaßen: „„De monitione facıenda, Cu inter-
rOSamur, et de ona iide HNO  — turbanda EOLTUIN quı In difficilhi-
MmMI1Ss adjunctis faciunt, S1IN€e periculo proprıae rulnae, UUaC In
1810781 lıcent, egulae generales appliıcandae Sunt. Fasque applı-
cahat 1C1U M 26 aprı 158594 qad DUCLOS qul In Russia rıtus
acatholicos particıpare adıgebantur." Diese ege wandte auch
cie Poönıtentilarije in NSeIeEemM AaNn: %5 muher, de UUa agıtur,
sıt In ona iide: sılendum, el tamen permuttı 11O  b ur
iterum 1d pela a Coenam In posterum denuo qaCccedere.“ Ich
moöochte schließen mı1t einer Mahnung der eiligen Kongregation
der Propaganda die Bischöfe Albaniens un der benach-
barten Länder Februar 1774 (Gollectanea I1 501) ‚„‚Archi-
eP1SCODIL, F,D1SCODI, et duperlores Missionum anlae, NSer-
vıiae alıarumque provınclarum, zelo et charıtate HNUMYUCMGYUEC
il iorum, qu1ı praemi1ssa factitare 1O  — verentur, arguentes,
crepantes, admonentes, In Nu. asu Christum
erubescere, falsamque religionem siımulare, quin SDECIN Qqetfernae
retributionis aqabıclant. YHYKactum insuper magnı Eileazarı ante ı1:
lorum Oculos constituant, quı Cu compelleretur ‚:sSiımulare de
sacrıhlicıH carnıbus lege vetitis manducasse, ut vitae perı1culum
effugeret, glor10s1issımam mMortem magıs qUAMM Od1ıD1ılem vitam
elegıt, memorandam illam sententi1am Pronunclans: tsi
praesentiı tempore SUPDPHCHS hominum er1plar, sed
Omnipotentis 1CeC VIVUS 1910 defunctus effugiam.“”

Gerard 0“esterle 0O.5Rom (S Anselmo).

Mitiellungen
dieser Stelle werden AÄAnfragen die Redaktion erledigt, dıe

allgemeınes Interesse beanspruchen können; S1e ind Uurc eıIN  - Stern-
hen (* gekennzeichnet.

(Ouinquennalfakultäten deutscher Bischöfe,.) Zu den Aus-
ührungen 1im zweiten dieser Quartalschrif 1934, 389,
teilt uUuns das Hochwürdigste General-Vikariat Trier mıt, daß
bezüglıch Lesung verbotener Bücher den Hochwürdigsten Herren
Bischöfen der Auldaer Konferenz unter dem März 1934
‚eiligen Offizium nachstehende Vollmachten (Nr)
teılt wurden:

„Ut Ordinarius cCOoOnNncedere valeat, 1O  —; ultra t’riénnium, I1-
centiam Jegendi retinendi, S11l custodia tamen ad alhorum

pervenlant, hıbros et ephemerides prohibita, etiam hae-
TESIM professo propugnantıa et undamenta religion1s EVOET-
tere nıtentia eXcept1is operıbus de obscoenis professo Tactan-


